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1 In lan d. 55 

Berlin, den 30. Juli. Se. Mojefiät der König 
haben den penfionirten General⸗Licutenants v. Op⸗ 
den und v. Jürgaß den rothen Adler⸗Orden erſter 


. Kl ve x et. Dis * 
i 11 ine Woran haben den bisherigen außer⸗ 


ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultat der 


vereinigten Univer tät zu Halle, Dr. Blume, zum 
ordentlichen Profeſſor in gedachter Fakultat zu ernen⸗ 
nen, und die Beſtallung deſſelben Allerhöchſiſelbſt zu 
vollziehen geruhet. 5 

Ber ih. KummergerichtösßReferendarius Bartfc 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Landgericht zu 
Halle 1 75 worden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl von Preußen 
ſind von Teplitz bier eingetroffen. \ 

Der Kbnigl. Würtembergiſche General⸗Major, Graf 
d. Bismark, ift von Elſterwerda bier angekommen. 
Der Ober⸗Berghauptmann und Chef des geſamm⸗ 

ten Berg⸗, Salz⸗ und Huͤttenweſens, Gerhard, iſt 
nach Halle; der Königl. Würtembergiſche Kammer⸗ 
berr, Geheime Legations-Rath und Geſchaͤftsträger 
am hieſigen Hofe, Freiherr von Blomberg, nach 
resden, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjager Woer⸗ 
noff, als Courier nach St. Petersburg von hier 


gangen. 
Deut ſchlan d. 


chwerin, den 22. Juli. Die engliſche Ge⸗ 
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ſellſchaft hat den Bau der Mas Adamſchen Chauſetg 
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miile durchſchnittlich zu 24,800 Rthlr. NZwdr. Übers 
nommen; eine Summe, welche die Unterhalunge⸗ 
koſten des erſten Jahres nach Vollendung des Baues 
mit enthält, und wovon alſo, letztere mit ungefähr 
1000 Rihlr. NZwdr. abgezogen, etwa 23,800 Rthlr. 
NaZwdr. übrig bleiben. Dieſer Betrag wird aber in 
keinem einzigen Falle ganz bezahlt, indem davon 
dasjenige in area sn bringen geſtattet iſt, waß 
an Steinen und Erdarbeiten unentgeldlich geliefert 
wird; hiedurch können 10,255 Rihlr. 34 fl. abgehen, 
und die Geſellſchaft laßt es ſich gefallen, daß ihre 
Forderung bis auf 13,544 Rihlr. 14 fl. NZwor. für 
die Meile gemindert wird, wenn ſie die Steine und 
einen Theil der Erdarbeiten umſonſt erhält, Die 
Unterhaltung der Chauffeen iſt, nach Ablauf des er» 
ſten Unterhaltungs» Jahres, noch auf 21 Jahre für 
jährliche 800 Rthlr. NZwdr. per Meile bedungen. 
Die Geſellſchaft gievt dadurch die flärkfte Garantie 
für die Güte ihrer Methode und die Dauerhaftigkeit 
ihres Werkes. f 

Vom Main, den 23. Juli. Se. K. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen, von Höoͤchſtihrer erhabenen 
Gemahlin K. H. begleitet, ſind am 18. d. an dem 
Badeort Ems angelangt, woſelbſt Se. K. Hoh. der 
Prinz Friedrich von Preußen ſich ſeit einigen Wochen 
bereits befinden. In dem Augenblick, wo JJ. KK. 

vor dem für Sie in Berri ſchaft gehaltenen Hotel 
abſtiegen, war von der Lahnbrücke aus mit einer Ra⸗ 
kete das Signal des allgemeinen Beginns der von 


St. K. H. dem Prinzen Friedrich von Preußen vers 
anftalteten Empfangfeietlichkeiten gegeben. Sogleich 
erfolgten Artillerieſalben von den benachbarten Ber: 

en, und auf einem der ſchoͤnſten derſelben ſtrahlte 
in herrlichſter Beleuchtung durch 1500 Lampen die 
Namenchiffer J. K. H. der Kronprinzeffin, ein 32 Fuß 
hohes E. Dem zehnfach das Geſchützfeuer wieder⸗ 
hallenden Echo accompagnitte, auf einem mit grie⸗ 
chiſchem Feuer beleuchteten Nachen unter den Fenſtern 
J. K. Hoheit auf der Lahn auf und ab fahrend, ein 
Muſikchor, und zum Schluſſe flieg ein illumini' ter 
Luftballon in hertlichſter Purpurgluth empor. Ein 
wahres Volksfeſt wurde dieſe erhabene Feietlichkeit 
für alle Fremde und Bewohner, und auf jedem Ge⸗ 
ſichte ſtrahlte der Ausdruck der Freude. Se. Du che 
laucht der Herzog von Naſſau haben Alles aufgede⸗ 
ten, dem Hohen Fürftenpaare Hoͤchſtſeinen Aufent⸗ 
halt fo angenehm als möglich zu machen. 

Das Haus Rothſchild hat mit der Regierung des 
Großherzogthums von Heſſen eine Anleihe von ſechs 
Millionen Gulden zu 4 PEt. abgeſchloſſen. 

Nachrichten aus der Pfalz zufolge, läßt der unbe⸗ 
woͤlkte Himmel, ſo wie die gelinde Luft, eine lange 
Dauer der vorherrſchenden, faſt tropiſchen Hitze ver⸗ 
muthen. Wie früher alle Landbewohner um Sons 
nenſchein fleheten, ſo ſeufzet man jetzt nach Regen. 
Durch die drückende Hitze füllt manches noch nicht 
vollſtaͤndig entwickelte Träͤubchen ab; dagegen ver⸗ 
ſichern alle erfahrene Weinbauer, daß die übrigen 
ſich um ſo kräftiger entfalten und um ſo edler wer⸗ 
den. Ein Beweis, wie die Entwickelungsperiode zur 
Reife ſchnell geht, iſt, daß man in Mainz ſchon am 
10. d. M. faſt gänzlich reife Burgunder Trauben in 
den Gärten hatte. Die Erndte iſt in vollem Gange, 
das Korn gut, der Ertrag aber nicht ſonderlich. 
Weizen ſcheint noch am ergiebigſten zu werden, da⸗ 
hingegen ſteht alles Sommergetreide wegen Mangel 
am Feuchtigkeit ſehr zurück. Die Mäufe vermehren 
ſich wieder außerordentlich ſtark, fo daß fie die nänız 
lichen Verheerungen drohen, wie im Jahre 1822. 

Es geht die Sage von einem, zwiſchen den Re⸗ 
ierungen von Wallis und Turin deſprochenen Pros 
jekt, die Straße uͤber den großen Bernhardberg fahr⸗ 
bar zu machen. Man verſpricht ſich von einem ſol⸗ 
chen Unternehmen große Vortheile für den Waaren⸗ 
zug aus den Niederlanden, Deutſchland und Frank⸗ 
teich nach dem Hafen von Genua. Nicht blos wurde 
Wallis dabei gewinnen, ſondern über die ganze weſt⸗ 
liche Schweiz bis nach Baſel, der Vortheil ſich ers 
ſtrecken, ohne daß deswegen die Simplonſtraße an 
Frequenz etwas verlöre, N 98 

Munchen, den 14. Juli. In dem, einige Stun⸗ 
den von hier entfernten Klofter Indersdorf, ging kürze 
lich eine ſeltene Handlung vor ſich: die Einkleidung 


einer Mutter, ihrer Nichte und der Profeß ihrer Toch⸗ 


ter. Die Ceremonie fand in der geräumigen Kloſtet, 

kirche ſtatt. Zuerſt wurde — — 8 

Hochamt gehalten, worauf ſich dieſer zu den Nonnen 

mit der Froge wandte, welches Begehr ſie hätten? 

Die Oberin antwortete, daß erwähnte Mutter und 
Nichte eingekleidet zu werden wuͤnſchten, welche dann, 

als alle gebräuchlichen Fragen und Antworten ge⸗ 

ſchehen waren, die Novizenkleidung erhielten. Die 
Tochter aber, die ſchon drei Jahre im Kloſter zuge⸗ 
bracht hatte, legte den Profeß ab, und mußte, als 
Zeichen, daß ſie der Welt entſagt hatte, ſich auf den 
Boden legen, wo ſie mit dem Leichentuche zugedeckt 

wurde. Nach vollzogener Ceremonie ſtand ſie als | 
Himmelsbraut wieder auf, und mußte dann von 

Schweſter zu gener geben und ihr den Friedens⸗ 
kuß geben, 15 ches fie mit wahrer Begeiſterung that. 
— Es beſte t in Indersdorf ein ſehr zahlreiches Et⸗ 
ziehungs⸗Inſtitut von Mädchen, deren Erziehung und 

Lebre dicſe Kleſterfrauen unter Oberleitung einer Prio⸗ 

rin, einer Gräfin von Spreti, beſorgen. Die Zögs 

linge, dieſer Anſtalt find dieſer geift ⸗ und l 

len Frau mit großer Liebe zugethan. ir haben in 
Baiern noch einige weibliche Inſtitute diefer Art. 

Von der Niederelbe, den 23. Juli. Se. Durchl. 
der Herzog von Braunſchweig werden mit Ibrem 
Bruder, dem Prinzen Wilhelm, dem Vernehmen 
nach, Ihren Aufenthalt zu Londen noch verlaͤngern. 

Man verſpricht ſich in Braunſchweig eine ſehr leb⸗ 
hafte Meſſe, nach den Vorzeichen, welche davon be⸗ 
reits ſichtbar ſind. Zu Gunſten des Wollmarktes 
werden aus offentlichen Fonds Darlehen auf die la⸗ 
gernden Wollvorraͤthe gegeben. Die Landwolle iſt 
ſehr im Preiſe geftiegen, 

Mehrere Mitglieder der ehemaligen banſeatiſchen 
Bürgergarde zu Hamburg, überreichten am 16. Juli 
dem Herrn Obriſt⸗Lieutenaut Mettlerkamp, bei ſeiner 
bevorſtehenden Abreiſe nach Rußland, einen ſehr ſchon 
gearbeiteten, mit den Jahreszahlen 1813 und 1814 
und der Inſchrift: „Dem vormaligen Chef der han 
ſeatiſchen Bürgergarde, von feinen Woffenbrüdern,“ 
verſehenen Degen, als Zeichen der Achtung und An⸗ 
haͤnglichkeit an einen Chef, der fie im Jahre 1814 
mit, den Waffen in der Hand ſiegreich in die befreite 
Vaterſtadt Hamburg zurücdführte. , 

Profeſſor Hanſteen hat neulich von Chriſtiania eine 
Reife nach Tornea angetreten, um ſeine Beobachtun⸗ 
gen Über den Magnetismus der Erde fortzuſetzen. 

Niederlande. . 

(Dom 22. Juli.) Vorgeſtern Abend find Se. K. 
H. der Kronprinz von Preußen in Brüſſel eingetrof⸗ 
fa, Rue bis 1 ae au bleiben gedenken. 

einigen Tagen iſt der ehemalige ne iſche 
2 7 Pipe — 2 3 
IT. d. ſchlug der Blitz in die reformirte Kirche 

zu Almelo, als gerade Gotlesdienſt gehalten wurde 
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8 ſtürzten viele Leute von dem heftigen 1 5 e be⸗ 
wa nieder, kamen aber mit dem an ee 
u; Ge ſt e r rei ch. 5 

Wien, den 20. Juli. Ihre Majeſtaͤten der Katz 


er und die Kaiſerin ſind am 9. Juli, in Begleitung n 
Man erwartet diesmal 


Ibrer Kaiſerl. Hoheiten der Erzberzoge Franz Karl 
und Rainer 5 oͤchſtderen maßen, 555 Ca⸗ 
falmaggiore nach arma abgereiſet. 
„Der Herzog von Beja iſt von feiner nach Galizien, 
Siebenbürgen und Ungarn unternommenen Reiſe, 
geſtern wieder hier eingetroffen. N 
, FEC 5 
Rom, den 10. Juli. Der Prozeß gegen die Car: 
bonari wird gegenwärtig inſtruirt. Die Anftrengungen 
einer gewiſſen Partei, um dieſe Angelegenheit als eine 
unwichtige betrachten zu laſſen, konnen gegen ſo hand⸗ 
‚greiflihe Unthaten, als der Mordanfall auf Pontini 
At, nichts ausrichten. Letzterer, der von feinen Wun⸗ 
den beinahe hergeſtellt iſt, iſt vom Hospital nach der 
Engelsburg gebracht worden, vermuthlich, um ihn vor 
leder etwanigen weitern Verfolgung ſeiner Feinde zu 
ſchützen. Die Menge der gegen die Angeſchuldigten 
Brügenden Thatſachen iſt fo groß und ſtark, daß jene 
u ihren Verhbdren ſich ſehr ungebehrdig benehmen. — 
ar Pabſt genießt trotz der großen Hie der beſten 
Orfunppeit und bleibt thätig im Valikan, während 
nele Familien die friſche Landluft ſuchen. Der Erz⸗ 
raſchof von Paris, der dieſer Tage nach Neapel ab⸗ 
Aire hatte mit dem franzöſiſchen Geſandten, bevor 
leide lch nach Albano begeben, einige Zuſammen⸗ 
ünfte Seer ar (Moniteur,) 
Die berühmte Stegrelf⸗Dichterin Kofa Taddel gab 


am 3. d. eine improdiſakoriſche Unterhaltung, in der 


fie außerordentlichen Ruhm einerndtete. Sie führte 

ſteben verſchiedene Thema's in dem mannigfaltigſten 

Bersmaaß aus, und die Lebhaftigkeit ihrer Phantaſie 

war nicht mehr zu bewundern, als ihre ausgedehnten 

Kenntniſſe und die Leichtigkeit ihrer Verſifikation. Die 

lateiniſche Akademie hat ſie unter die Zahl ihrer 
Itglieder aufgenommen. 


S pan i e m 

die dende id, den 15. Zuli, Geſtren iſt der König, 

e Königin, der Infant Don Miguel und deſſen 
Glemablin, nach San⸗Ildefonſo abgereiſet. Fu Ber 
gleitung des Hofes befinden ſich die Miniſter Zea 
rd Calomarde. Die Weiſſagungen von dem Sturze 
des Letztern waren alſo falſch. Der Kriegs miniſter 
iſt, wie man ſogt, von ſeinen Feinden dem Könige 
als ein Freimaurer denunzirt worden. 222 
N ie Generale Voldez und Canterac haben bis jetzt 
keine Erlaubniß, hieher zu kommen, erhalten konnen. 
Ein Regiment, welches nach Havanna deſtimmt 
ar, hat (wie der Courrier frangais wiſſen will) 

faſt aufgeldfet, indem fo viele deſertirt find, daß 


150 Mann beiſammen blieben. ö 
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Es giebt hier gegenwärtig drei politiſche Vereine: 

die Ankergeſellſchaft, der Verein von Elio's Schate 
ten, und der Verein der Empfangniß; zu letzterem 
zaͤhlen ſich die Gemaͤßigten. - 
Aus den Provinzen erfahren wir nichts Erhebliches. 
eine noch ſchlechtere Erndte 
als im vorigen Jahre. Hier verſpürt man Mangel 
an Trinkwaſſer, und die Bäckerladen werden ſchon 
des Morgens um 5 Uhr belagert. 

In Sevilla (meldet der Constitutionnel) find bei 
Gelegenheit eines Stiergefechts unruhige Auftritte 
entſtanden, und zwar durch die Unvorſichtigkeit eines 
Zufchauerd, der einem Fechter (der ein Royalift war), 
als er gegen einen ſchwarzen Stier ankämpfte, zurief: 
„Nimm dich in Acht, Sombrero. (dies war ein Spott⸗ 
name des Fechters), die Negro's (die Schwarzen) 
tddtet man 1 1 Das Schauſpiel hat 
ich mit Meſſerſtichen geendigt. 

1 Am Zobannistage war in San⸗Fernando (Isla de 
Leon) ein Stiergefecht, wobei ein Torreador von einem 
Stier umgebracht worden iſt. 

In Quintanar de la Orden (Catalonien) iſt der 
Alkalde getddtet worden. ra i 
In Cadix treffen viele Kaufleute Vorkehrungen, dieſe 
Stadt gänzlich zu verlaſſen. Die Küͤſte von Galicien 
und Biscayo wimmelt von Corſaren unter columbiſcher 
Flagge. Mehrere ſpaniſche Schiffe im Hafen von 
Bayonne wogen nicht von dort nach Bilbao zu fegeln, 
Die Verſicherungen koſten einen fo hohen Preis, daß 
fie beinahe den ganzen Ertrag des Verkehrs verſchlingen. 

Eine columbiſche Goelette hat ſich vor Ceuta Pos 
Bw; um die Zufuhr von Lebensmitteln. nach dieſer 

ung zu verhindern. — Unter den ſpaniſchen Trup⸗ 
pen zu Algeſiras und Malaga herrſcht Deſertion. 

Am 28. v. M. hat der Kdnig von Portugal mehr 
rere Bataillone Seetruppen aus den engliſchen Schiffen 
im Tojo die Revhe paſſiren laſſen. 


Spaniſche Grenze, den 18. Juli. Der Courr. 
franc. meldet aus Fran unter dem 15. d. M., daß 
die Bebdrden von Guipuzcoa bei ihrem Entſchluß, 
die Yufnabme ſpaniſcher Truppen zu verweigern, bes 
herren; fie haben fogar den Freiwilligen die Waffen 
abzugeben befohlen, mit der Verwarnung, daß ſie, 
wenn fie ſich widerſetzen, ols Linientruppen angeſe⸗ 
hen und als Rebellen beftroft werden würden. Am. 
13. iſt Queſada incognito in Vittoria angekommen, 
feirbem aber wieder verſchwunden. Man behaupret, 
doß er General:Capitain von Granada geworden ſey, 
und daß der General San⸗Juan Statthalter der das⸗ 
üüſchen Provinzen werden würde. In Bilbao iſt die 
Ruhe noch nicht ganz wieder hergeflellt, und die Ka⸗ 
per, die in dieſen Grwäffern herumſtreifen, machen 
auf die dortigen Einwohner einen unangenehmen 
Eindruck. t 224 ä — * 


b r a n k r ch. 

paris, den 20, Jull. Man ſchreibt aus Bayonne 
unter dem 12. d., daß die oberen Militairbehoͤrden 
damit befchäftigt find, fur die 16 Bataillone, die nach 
und nach binnen 7 Wochen dort eintreffen werden, 
ein Unterkommen zu finden. Zwei Drittheile dieſer 
Truppen werden in der Domaine von Marrac, und 
die übrigen vor der Stadt auf der Heerſtraße nach 
Spanien hin kampiren. Auch bei Perpignan kommt 
ein ähnliches Lager zu Stande. 

Der Courr. frang. meldet, daß ein Abgeordneter 
der griechiſchen Regierung in Rom eingetroffen ſey, 
um von dem Pabſt einen orthodoxen koͤnigl. Prinzen 

u erbitten, der Konig von Griechenland ſeyn ſolle. 

Daffelbe Blatt behauptet, daß ein franzdf. Offizier 
gegenwärtig mit der dfterreiifchen Regierung in Uns 
terhandlung ſtehe, damit 11 im Baſſin von Venedig 
liegende Kriegsſchiffe, ihm für den Paſcha von Ae⸗ 
gypten käuflich überlaſſen werden mögen, 

Von Seiten unſeres Erzbiſchofes iſt dem Abbe de 
la Mennais zu predigen unterfagt. i 

Dulvitet's abgekärzte Geſchichke des Sacrilegiums, 

die von der Polizei weggenommen worden war, iſt, 
mittelſt Etkenntniß des koͤnigl. Gerichtshofes, wieder 
freigegeben worden. 

Der Baron von Blumenſtein, vormals Genies 
Obriſt, Ritter des Ludwigs ⸗ und des preußiſchen 
Militair⸗Verdienſt⸗Ordens, iſt auf feinem Landſitz bei 
Wienne geſtorben. a 
Auch in Caſtelnaudary, Bourg und Nantua hat 
man für die Griechen Subſeriptionen erbffnet. 

Eine hieſige Zeitung berechnet die Zahl der Hunde 
in Paris auf 85tauſend, von denen nur 31,700 als 
Hof-, gischer Karrenhunde u. dgl. nuͤtzlich, die üͤbri⸗ 
gen 53,000 aber überflüffig ſeyen. Eine tuͤchtige Ver⸗ 
minderung dieſer Hundearmee kann alſo in dieſer Hitze 
nicht als gleichgültig betrachtet werden. ar} 
(Vom 23.) Mehr als 50 Dichter haben die Krd⸗ 
nung in Rheims beſungen. Eine Sammlung aller 
vei dieſer Gelegenheit erſchienenen Lieder und Oden 
iſt ſo eben ausgegeben worden. . f 

Die Bildung eines Uebungs⸗Lagers bei Bayonne 
und Perpignan ſcheint zuverläſſig. Das Lager von 
Bayonne wird vom General-⸗Lieulenant Grafen Pelle⸗ 
port befehligt werden; das bei Perpignan vem Ge: 
neral⸗Lieutenant Grafen d'Alton. Die Uebungen wer: 
den in den erſten Tagen des September beginnen 
und bis zum 15. Oktober dauern. Der Kriegsmini⸗ 
ſter wird beide Lager bereifen, hierauf über die dſt⸗ 
lichen Departeitiente nach Paris zurückkehren, und 
dann die Gorniſon von Straßburg, ſo wie auch 
das Lager dei Luneville inſpicirsn. 

Aus Rom erfahren wir, daß der Pabſt dem Erz⸗ 
biſchof von Paris, als er zu ihm kam, die Arme 
reichte; dieſer Praͤlat aber warf ſich ihm zu Füßen. 
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e die u 1 eingeführt, 75 | 
alle drei empfingen kniend den Segen d | 
für eine Million Seelen. n | 
Der Arzt, Dr, Duleau, will in Paris eine Anſtalt 
zur Aufnahme und Heilung von Harthdeigem und 
Tauben anlegen. Es iſt ſogar Hoffnung, daß in 
dieſer ſelbſt Taubſtumme geheilt werden, indem iht 
Unternehmer, der genannte Arzt, unlängft einem 
taubſtummen Kinde nach einer Behandlung von neun 
Monaten das Gehör wieder hergeſtellt hat, und dies 
ſchon das zweite Beiſpiel einer Kur der Art iſt; 
ſchon vor drei Jahren nämlich hat er einem taube 
ſtummen Maͤdchen, mittelft Durchbohrung des Trom⸗ 
. 8 8 wieder gegeben. | 
Der Contres Admiral Dupleſſis iſt in Folge einen 
Biſſes, den ein toller Hund ihm 4 8 vers 
ſetzt batte, geſtorben. Obwohl er den Zuſtand ſeiner 
Krankheit kannte, wollte er ſich doch nicht die Hände 
binden laſſen, fo daß es feinen Freunden und Auf⸗ 
wärtern ſchwer ward, ihm, während er die Anfälle 
der Wuth hatte, nahe zu kommen. Es verdient eis. 
ner rühmlichen Erwähnung, doß bie Gefahr die 
Prieſter nicht abgehalten hat, bis zum letzten Augen⸗ 
blick ihm die Tröſtungen der Religion zu ſpenden. 
Im Monat Mai war auf mehreren fremden Schif⸗ 
fen, die auf der Rhede von Alexandrien lagen, die 
Peſt ausgebrochen, fo daß auf einigen derſelben die 
ganze Schiffmannſchaft umkam. Zwei mit Baum⸗ 
wolle beladene franzoͤſiſche Fahrzeuge wurden auf der 
Fahrt von Alexandrien nach Frankreich gleichfalls von 
der Peſt befallen. Das eine, Capitain Baron, verlot 
2 Matroſen; das andere, Capt. Audibert, verlor 4 
Menſchen, worunter der Capitain ſelbſt. Als die beis 
den angeſteckten Schiffe in der Rhede von Pommegue 
ankamen, erklaͤrte ſich die Geſundheitsbehoͤrde von 
Marſeille für permanent, und verfuhr bei dieſer Ges 
legenheit mit gewohnter Erfahrung und Energie. 
Nur ein Schiffjunge, an dem bereits die Kennzeichen 
der Peſt ſichtbar waren, war am 30. v. M. nach 
dem Lazareth gebracht, wofelbft man ihm die Peſt⸗ 
beule mit einem glühenden Eiſen ausbrannte ſo 
daß er bereits am 10. d. M. außer Gefahr Datz 
So wird alſo auch diesmal Frankreich und Europa, 
durch die Wachſamkeit der Lazareth⸗Beamten vor dir 
Den nr nn 15 ri ee Jahrhunderten 
ine ſtehende Landplage fa er ganze 
Welt geweſen iſt. n 
Rh eh 0 ae en ien, 
„London, den 19. Juli, Aus Oſtindie ich 
tige Nachrichten eingegangen. In ar 1175 
tulation zwiſchen den bitmaniſchen Häuptlingen und 
dem Oberſtlieutenant Richards iſt die ganze Provinz 
Aſſam — die erſt feit 5 Jahren im Beſitz der Birma 
nen iſt — von dieſen geraͤumt worden. Die Trupp 
des Oberſtlieutenants waren am 27. Januar, alt u 


„ongegriffen worden, worauf fie gegen Rungpore, 

e Hauptſtadt von Aſſam, rückten. Dicht bei dieſer 
Stadt wurden die Feinde am 20ſten abermals aufs 
Haupt geſchlagen. Die letzten Depeſchen reichen bis 
zum 4. Februar, an welchem Tage Rungpore mit 200 
Kanonen von unſern Truppen beſetzt war. Der Zug 
des General Morriſon gegen Arracan, und des Gene— 
ral Shuldham gegen Munipore, ging zwar, des 
ſchwierigen Terrain halber, nicht fo raſch von ſtat⸗ 
ten, doch find dieſe beiden Heeresobtheilungen gleich⸗ 
falls im Vorſchreiten. Von Ranguhn aus wollte ein 
Corps unter Sir Campbell den Fluß binauf marſchi⸗ 
ren, um die Truppen von Urracan zu unterftüßen, 
Zwiſchen den Häuptlingen Bundula und Munſchura 
iſt Zwiſtigkeit ausgebrochen. Man ſieht einem baldi⸗ 
gen Ende dieſes Krieges entgegen. 

In Quebeck iſt am 18. Juni ein ungeheures Holz⸗ 
floß, welches das bekannte Schiff Columbus noch übers 
trifft, vom Stapel gelaſſen worden. Es ift 301 Fuß 
lang, 50 breit, 35 tief, und hält 5001 Tonnen. Es 

aun 8000 Tonnen Holz laden. Wir wollen wün⸗ 
ſchen, daß ſeine Fahrt glücklicher ablaufen moͤge, als 
die des Columbus. x 

Abermals ift ein verdienſtvoller Mann, während eis 
ner wiſſenſchaftlichen Reife, das Opfer der arabifchen 
Wuüſten geworden. Der Geiſtliche, Joſeph Cook, iſt 
am 3. Mätz in dem Paſſe Wadi Hebrun, beim Berge 
Serbel, zwiſchen Tor und dem Sinai (am rothen 
Meere), auf feinem Kameel geſtorben. Diefer junge 
Mann war, nachdem er Holland, Frankreich, Deutſch⸗ 
land und die Schweiz beſucht, und 4 Jahre in Ita⸗ 
lien gelebt hatte, im Auguſt v. J. von Malta nach 
Aegypten abgegangen, um Paläſting zu bereiſen. Er 
war bis an den zweiten Nilfall gekommen, und hier⸗ 
auf nach Cairo zurückgekehrt, von wo aus er ſich 
nach dem Berge Sinai auf den Weg machte. Die 
Strapazen dieſer Reiſe, verbunden mit einer großen 
Hitze und den mannigfaltigen Entbehrungen in dieſer 
Gegend, untergruben feine feſte Geſundheit. Er 
ward nahe bei dem Brunnen von Elim begraben, 
ohne, was er jo fehnlich gewünſcht hatte, dieſen Ort 
noch lebend erreichen zu können. . | 

Sir Walter Scott iſt mit feiner Tochter und feis 
nem Schwiegerſohne (Heren Lockhart) in Dublin ein⸗ 
getroffen, woſelbſt er eine ſeht ehrenvolle Aufnahme 
gefunden hat. Er logirt bei feinem Sohne, dem 
gufaren-Gapitain, Er heißt dort der nordifche Arloſt. 
Von feinen neueſten Romanen iſt die erfte Auflage 
ſchon vergriffen. 141580 

Der neue katholiſche Verein in Irland wird un⸗ 
verzuüglich zu Stande kommen. ’ 

Hier iſt aus Zante das Schreiben eines Mannes 
25 ekommen, der am 8. Jum den Colocotroni in 

polizza geſprochen halte. Damals hatte er 20 


dice ſem einzogen, von den Birmanen, jedoch vergeb⸗ 
di 


Kanots entfernten 


did 30000 Mann unter feinem Commando, Ganze 
Drfer wien von Männern leer, die ſammtlich zu 
ſeiner Armee gehdren. 

Eine Geſcllſchaft, mit einem Kapital von goofaufend 
Pfo. St., iſt willens, zwiſchen Liverpool und andern 
großen Handelsſtadten eine Telegraphenlinie zu errichten. 

Die Edinburger Zeitungen zeigen als ausgemacht 
an, der Titel des naͤchſten Werkes des Verfaſſers 
von Waverley werde — Napoleon — ſeyn, und 
daſſelde aus 4 Bänden beſtehen. 

Eine Sau von chineſiſcher Zucht in Walthamstown 
bat dreimal in einem Jahre geworfen und 75 Junge 
zur Welt gebracht; das erſtemal 24, das zweitemal 
25 und das drittemol 26, welche beinahe alle leben. 

Am 25. Mai ift Lafoyekte von Uniontown nach 
Pittsburg abgereifet. In Cineinnati erhielt er einen 
Beſuch von zwölf Schwelzer⸗Emigranten, die von 
Vevey 17 (deutſche) Meilen weit hergekommen wa⸗ 
ren, um ihn zu ſehen. Sie ſchenkten ihm zwoͤlf 
Flaſchen Veveywein. 

Die Neigung der Potentaten der nördlichen und 
füdlichen Halbkugel, ſich gegenſeitig zu nähern und 
kennen zu lernen, ſcheint ſich immer weiter zu ver⸗ 
breiten. Der Beſuch des Koͤnigs der Sandwich ⸗In⸗ 
ſel erregte ſchon einiges Aufſehen in London; ſeit 
zwei Monaten befindet ſich nun auch ein Fuͤrſt der 
Neuſeeländiſchen Inſeln in Liverpool, der im eigent⸗ 
lichen Verſtande in die Stagten Sr. Majeſtaͤt mit 
Gewalt eingedfungen iſt. Er nennt ſich Tepahe. 
Als der Capitain Roberts mit feinem nach Liverpool 

ehdrigen Schiffe an der Küfte von Neufreland bins 
ſegelte, 7 77 ſich ihm Br Kriegskanots, beide 
voll von Menſchen. apitain rief ſeine Mann⸗ 
ſchoft zu den Kanonen, um auf jeden 
ſeyn, und machte den ſich nähernden Kanots Zeichen, 
ſich fern zu halten. Es erſchien nun ein Häuptling 
auf der Spitze des naͤchſten Kanots, legte feinen 
Mantel ab und zeigte auf ſeine Leute, die alle nackt 
und waffenlos waren. Der Capitain ließ fie jetzt 


all gefaßt zu 


näher kommen, worauf Tepahe ſogleich wit einem 


Sprunge auf dem Verdeck war, den Gapitain bet 
beiden Händen faßte und feine Naſe an deſſen Noſe 
legte, woraus der Capitain ſchloß, daß dieſes eine 
freundſchaftliche Begrüßung ſeym mdge, Der Neu⸗ 
feeländer ſprach dann eine lange Rede, die freilich 
keiner auf dem Schiffe verſtand; indeſſen wurde ihm 
durch Zeichen bedeutet, daß er das Schiff verlaſſen 
möſſe. Da er ſich deſſen weigerte, ſo befahl der 
Gapitain dier feiner ſtärkſten Leute, den Fuͤrſten über 
Bord zu werfen, welches ſie aber nicht auszuführen 
vermochten; Tepahe ging darauf an die Seite des 
Schiffes und rief feinen Leuten etwas zu, was ver 
muthlich ein Befehl war, wegzurudern, denn beide 
ſich mit großer Eile und ließen 
ihren Herrn in der Gewalt des opitaln zurück, der 


anfänglich in einiger Verlegenheit war, was er mit 
Ei ungebetenen Gaſte anzufangen habe, Tepahe 
emuͤhte ſich darauf dem Capitain verſtändlich zu 
machen, daß es feine Abſicht ſey, den König Georg 
in England zu beſuchen und ihn um einige Flinten 
und etwas Schießpulver zu bitten, damit er ſich an 
einigen ſeiner Nachbaren, — welche aus Port Jack⸗ 
ſon Gewehre und Pulver erbalten, ihn angegriffen 
und geſchlagen, ſeinen Sohn gefangen genommen 
und aufgefteſſen hatten, — räden konne. Dieſer 
gu iſt 5 Fuß 10 Zoll hoch, von breiten Schultern 
Ind derben Fauſten; fein ganzer Bau zeugt von uns 
geheurer Staͤrke, ſeine Arme konnten als Modelle zu 
einer Statue des Herkules dienen. Er iſt über und 
über taͤttowirt, und gleichwohl iſt fein ſchwarzes Ge: 
ſicht noch ſchön geblieben. Sein Auge iſt feurig, 
aber nicht wild. Er gewohnte ſich balb an die eng⸗ 
liſche Kleidung, und ſowohl der Capitaln als die 
Mannſchaft gewannen ihn in kurzer Zeit lieb. Von 
feiner ungeheuern Stärke gab er einen Beweis, in⸗ 
dem er einen vierfchrdrigen Matroſen, der ihn wirk⸗ 
lich beleidigt hatte, beim Gürtel packte, ihn mit 
ſteifem Arm über den Kopf hielt und dann mit ſol⸗ 
ber Gewolt zu Boden ſchleuderte, daß er mehrere 
Tage an Quetſchungen und Verrenkungen unter 
wundarztlicher Behandlung liegen mußte. Als der. 
Copitain in einem ſchweren Sturme über Bord fiel, 
ſprang er ſogleich in die ſchaͤumenden Wellen und 
brachte den fonft ohne Rettung Verlornen wohlbehal⸗ 
ten an das ausgeſetzte Boot, Bald nachdem er in 
Liverpool angekommen war, wo er in dem Hauſe 
des Capitain wohnte, wurde er mit den Moſern befal⸗ 
len, die er jedoch leicht überſtand. Der Doktor Trail 
gt ihm zur Ader geloffen, und als er das Blut in 
em Gefäße ſah, Außerte er, daß Blut ein koͤſilicher 
Trunk ſey. Man hat ſich von ihm verſprechen laſ⸗ 
fen, das Menſchenfreſſen aufzugeben und auch feine 
Landsleute dazu zu vermdgen; ob er aber Wort hal⸗ 
ten wird, iſt ſehr zweifelhaft, denn er ſpricht noch 
2 mit Wohlgefallen von dem zarten Fleiſche eines 
Menſchenſchenkels, als dem hoͤchſten Leckerbiſſen für 
neuſeeländiſche Schmecker. Mit einem ſehr ahnlichen 
Bildniß eines Malers von ihm, war er ſehr unzu⸗ 
frieden, weil die Zeichnung der Taͤttowirung nicht 
richtig ſey. Er ergriff darauf ſeldſt einen Pinſel und 
machte auf einem Stück Papier, ohne Spiegel, eine 
ſo genaue Zeichnung feines Geſichts und beſonders 
der Tättowirung in ſelbigem, daß Jeder Über fein 
Talent zur Nachahmung in Erſtaunen gerieth; er 
bat hernach mehrere Copien dovon gemacht. Schon 
t er eine ziemliche Anzahl Gewehre geſchenkt ers 
alten, die ihm viel Vergnügen machen, woran er 
unoufbbörlich putzt, und mit denen er (dom volkommen 
t umzugehen weiß; ift aber ſehr unzufrieden, daß 
T noch nicht nach London gedracht iſt, da er die 


weite Neife gemacht habe, um die Bekannifcheft dn 


Königs Georg zu machen. Die Regierung läßt de 


Capikain Roberts eine mäßige Summe für feinen 


Unterhalt bezahlen. 
Brasilien. f 
Rio Janeiro, den 22. Mai. Es iſt gewiß, daß 
zweimal kurzlich auf den Regenten geſchoſſen und in 
Folge deſſen mehrere Perſonen feſtgenommen und nach 
der Cobras⸗Inſel geſchickt worden find, 


Turkei und Griechenland. 


Von der Küſte des Mittlmeeres, den 8. Juli. 


Es iſt der grlechiſchen Flotte ein türkiſches Aviſo in 
die Hände gefallen, das von Konſtantinopel kam und 
dem Kapudan Paſcha Depeſchen zu überbringen hatte. 
Seitdem verbreitet ſich das Gerücht, dieſe Depeſchen 
enthielten den Befehl, 
ſogleich nach Konſtantinopel zurückkehren und dem 
Kapudan Bey 
legt werde, underweilt nach Patras abzuſegeln, 
die Operatienen Reſchid Paſchas zu Mierigen; 
daß den türkiſchen Marinebefehlshabern die Unzufrie⸗ 
denheit des Großherrn mit ihrem bisherigen Beneh⸗ 
men bezeugt worden ſey u. dergl. Auch ſollen dieſe 
Depeſchen wichtige geheime Jnſtruktionen enthalten 
haben. Sie find ſogleich an die griechiſche Admira⸗ 
lität zu Hydra abgeſchickt worden, welche dieſelben, 
wie man glaubt, bekannt machen wird. — Der Ka⸗ 
pudan Paſcha hat ſich noch nicht aus dem Hafen 
von 
aus demſelben zu ferneren Operationen in die offene 
See zu ſteuern, ſo ſehr mißlungen iſt, und ihm ſo 
großen Verluſt zugezogen hat. 
übrigens ſehr auf ihrer Hut. Sie beobachten mit 
großer Aufmerkſamkeit die candiotiſchen Häfen, und 
haben zugleich ihr Augenmerk auf das jonifhe Meer 
gerichtet, wo ihr Geſchwader durcd mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe verſtärkt worden iſt, um auf jeden Fall Meifter 
am Eingange des Meerbuſens von Patras und der 
äroliichen Küfte zu bleiben. — Die ägyptiſche Flotte 
unter Huſſein Bey, die neulich wieder die moreotis 
ſchen Häfen verlaſſen hat, ſoll nun dem Admiral 
Miaulıs, der fie anzugreifen gedachte, zu entgehen 
geſucht, ſich gegen die Weſtküſte von Candien gewen⸗ 
det und dieſe Inſel ſuͤdlich umſegelt haben. Man 
weiß noch nicht, was aus ihr geworden iſt. Meh⸗ 
rere aus Alexandrien kommende Transportſchiffe, mit 
Kriegs ⸗ und Mundvorrath und einigen Truppen bes 
laden, ſind von den Griechen genommen worden, be⸗ 
vor ſie Candia erreichen konnten. — Wir erfahren 
aus zuveriäffiger Quelle, daß Ibrahim Paſcha ſeinen 
Mari nach Tripolizza eingeſtellt hat, weil er ſich 
zu ſchwach fühlte, um dahin vorzudringen, und einige 
feiner. vorgerückten Corps angegriffen und zerſtttuct 


daß der türkiſche Großadmiral 


Suda hervor gewagt, da fein früherer Verſuch, 


Die Griechen find 


das Commando übergeben ſolle; daß 
Letzterem unter perſonlicher Verantwortliche aufer⸗ 
um 


worden find, Die morcotiſche Armee verſtärkt ſich 
mmer mehr und ſoll die Offenfive ergreifen. — Nach 
den neueſten Berichten aus Konſtantinopel hat Herr 
vd. Minciaky dem Reis⸗Effendi, auf deſſen Anfrage 
wegen der Epoche der Ankunft des ruſſ. Geſandten 
Hrn. v: Ribeaupierre, erklart: daß derſelbe nicht eher 
ſeine Reiſe aus Petersburg antreten werde, als bis 
die Pforte ſaͤmmtliche Stipulationen des Buchareſter 
Traktats vollzogen haben wird. Auf die dringenden 

erſtellungen, die wegen dieſes letztern Punktes vom 
ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤger ſtatt gehabt haben, iſt noch 
eine beftiedigende Antwort erfolgt, obgleich der 
oͤſterreichlſche Internuntius das Begehren Rußlands 
nachdrucksvoll unterſtuͤtzt hat. 

In einem Schreiben aus Corfu, vom 25. Juni, 
heißt es: „Seitdem die griechiſche Regierung ſich ges 
udthigt geſehen hat, die Generale Colocotroni, Londo, 
Zaimi ꝛc. aus der Verbannung zurückzurufen, haben 
die Sachen in Morea eine andere Wendung genom⸗ 
men. Ganz Morea hat wieder zu den Waffen ges 
griffen, und Ibrahim Paſcha wagt es daher nicht, 
Weiter vorzugehen, ſondern begnügt ſich nur, die 
von ihm eingenommenen Stellungen zu behaupten. 
Rumelt Waleffi ſoll in Folge eines Gefechts mit den 
Griechen die Belagerung von Miſſolunghi aufgeho⸗ 
en, und ein zweites Treffen bei Salona den Griechen 
einen vollſtaͤndigen Sieg gegeben haben.“ E 
5 in Schreiben aus Zante vom 19. Juni in einer 
kömiſchen Zeitung meldet: „Bei Capo d'Oro verloren 
die Türken außer dem Admuralſchiff und andern Krie⸗ 
gesfahrzeugen, welche verbrannt wurden, auch noch 
26 Transportſchiffe, welche in die Hände der Grirchen 
fielen. Sie waren 4 mit Kalk⸗, 2 mit Backs und 
andern Steinen, 1 mit Nägeln und Eiſenwerk, 1 mit 
Brettern, 2 mit Mundvorräthen und 16 mit hundert 
Stück Kanonen, Haubitzen und Bomben beladen; 
auch befanden ſich auf deuſelben einige europäiſche 

ngenieurd und Artilleriſten, welche mit dieſen Mas 
terlalien, Miſſolunghi gegenüber, eine Feſtung erbauen 
ollten, um jene zu zerſtoren. Alle dieſe Schiffe wur⸗ 
den nach Napoli di Romania aufgebracht; der Ka⸗ 
pudan Paſcha ſelbſt foll auf einer türkiſchen Brigan⸗ 
tine entflohen, bei Mitylene aber von den Griechen 
beta und gefangen worden ſeyn. — Ibrahim 

Mader ſich bei Calamata in einer kritiſchen Lage; 
Man ſieht feiner. Ergebung ſtündlich entgegen. — 

as griechiſche Heer von Salona marſchirte, nachdem 
88 ein türkiſches Corps von diefer Feſtung zurüͤckge⸗ 

agen hatte, gegen Miſſolunghi, und ndthigte die 
davor liegenden Türken, die Belagerung aufzuheben.“ 

Der Constitutionnel berichtet aus einem Private 
4 aus Berut in Syrien, daß die beiden Gra⸗ 

en Riccardi de Lantoſa, Stabsoffiziere der vormaligen 
piemonteſiſchen Armee, und mehrere andere Italiener 
und Franzoſen, welche in der Armee des Paſcha von 


Aegyplen Dienſte genommen hatten, daſelbſt ange⸗ 
kommen feyen. Sie hatten dieſen verlaſſen, nachdem 
der Paſcha entſchieden Partei gegen die Griechen ges 
nommen, was ihnen bei dem frühern Zoͤgern in ſeinen 
Entſchlüſſen immer zweifelhoft geblieben wor. Die 

änzliche Entbloͤßung an allen Hülfsmitteln hinderten 
ſie ſich nuch Griedenland zu begeben, und fie wollen 
nun zu Abbas Mirza nach Perſien, in dem fie einen 
Feind der Türken und einen Freund europäiſcher Cis 
viliſation erblicken. Die zurücgebliedenen Offiziere 
ſollen mit dem Verfahren des Paſcha ſehr unzufries 
den ſeyn. Selbſt General Boyer beklage ſeine Lage, 
indem die großen Verſprechungen, die man ihm ge⸗ 
macht, nicht erfüllt würden. — Aus Syra berichtet 
daſſelbe Blatt vom 4. Juni, daß die Griechen ihre 
Brander auf jede Art zu vermehren ſuchen. Die gries 
chiſchen Kaufleute bezahlten 50,000 Piaſter für zwei 
Handelsſchiffe fuͤr die Regierung, die zu Brandern 
eingerichtet werden ſollen. Vier ondere Fahrzeuge 
wurden in Syra zu demſelben Zweck, jedes zu 25,000 
Piaſtern, gekauft. Die Einrichtung zu Brandern iſt 
gewöhnlich ſchon nach Verfluß von 4 Tagen erfolgt, 
Schmale Fahrzeuge von einer beſondern Form, die 
ſehr ſchnell ſegeln, und bei deren Zufammenfügung 
man keine eiſerne, ſondern hölzerne Nägel gebraucht, 
werden in Poro (einer, Hydra gegenuber liegenden Ins 
ſel) erbaut. Zwei davon ſind ſchon fertig, und eines 
befehligt der bekannte Canaris. 

Einem in der Zeitung von Florenz vom 16. Juli 
enthaltenen Schreiben aus Alexandrien (Aegypten) 
zufolge, wird die Dampfſchifffahrt über Ancona, Corfu, 
Malta und Bombay im nächſten September eröffnet 
werden; ſie ſoll bekanntlich die Ueberfahrt von Eng⸗ 
land nach Bombay in 37 Tagen bewerkſtelligen. Man 
erwartete in Alexandrien täglich die Ankunft der engl. 
Commiſſion, welche mit dem Vicekoͤnige wegen Er⸗ 
oͤffnung eines Kanals zur Verbindung des rothen mit 
dem Mittelmeere in Unterhandlung treten foll, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Darmſtadt waren kürzlich Berichte von Seiten 
des großberzogl. Hofgerichtsrath Schenk aus Kdpenik 
eingetroffen, worin detſelbe den Zeitpunkt feiner Rüde 
kunft als nahe bevorſtehend anfündigtz auch ſollen 
dieſe Berichte günſtig für die Angeklagten, die Hof⸗ 
gerichtsadvokaten Hoffmann und Ruͤhl, lauten, die 
man hiernächſt dem Kreiſe ihrer Familien und ihren 
Berufgeſchaͤften wiedergegeben zu ſehen hoffen dürfte. 

Bei dem Dorfe Lünow, im Angermündeſchen Kreiſe, 
iſt ein in dortiger Gegend noch nie geſehener Vogel, 
der ägyptiſche Ibis, geſchoſſen worden. . 

Die jetzt zu Aachen in dem ehemaligen freien kai⸗ 
ſerlichen Reichs ſtift zu St. Cornelymünfter auf der 
Inden, Ordens des heil. Erzvaters Benedicti, nun⸗ 
mehrigen Pfarrkirche, vom 11. Juli bis 25. einſchließ⸗ 


lich, täglich Nohmittags um 3 Uhr zur difentlichen 
Verehrung feierlich vorgezeigten, ſeit mehr als tau⸗ 
ſend Jahren daſelbſt aufbewahrten großen cvangeli⸗ 
ſchen Stücke, find: 1) das Schürztuch, Lintium Do- 
mini, Joh. XIII. 4. u. 5., womit ſich unſer Hei⸗ 
land Jeſus Chriſtus am letzten Abendmahl umghrtet 
hat; 2) das Stück, genannt reine Leinwand, Sin- 
don munda, Matth. XXVII. 59., worin Joſeph 
von Arimathia und Nikodemus den heiligſten Leich⸗ 
nam unſers Erloͤſers eingewickelt und in ein neues 
Gab gelegt haben; 3) das Schweißtuch, Sudarium 
Domini, Joh. XX. 7., womit das allerheiligſte 
Haupt unſers Seligmachers im Grabe bedeckt war. — 
Dieſe Stucke wurden dem gedachten Stifte von ſei⸗ 
nem heil. Stifter, Karl dem Großen, rdmifchen Kai⸗ 
fer, und deſſen Sohne, Ludwig dem Frommen, ges 
ſchenkt, und werden durchgehends alle 7 Jahre, nach 
uraltem Gebrauch, an den beſtimmten 75 gezeigt. 
Dr. Fiſcher zu Kornneuburg in Oeſterreich weiſſa⸗ 
get einen ſehr warmen und trockenen Sommer und 
Herbſt; weil die Sonne vorzuͤglich rein und ohne 
lecken ſey, folglich viel ftärfer und gleichfoͤrmiger 
icht und Wärme auf unferer Erde entwickeln werde. 
Thau werde ſehr oft die einzige Erfriſchung der Ve⸗ 
getationskraft ſeyn. Die Weſtwinde werden nur 
olken, ſeltener Strichregen, und keinen anhaltenden 
Landregen bewirken. Im Juli werden die meiſten, 
mit Gewitter verbundenen Strichregen und die heißer 
ſten Tage fallen, heißer als 1819 und 1822. Ein 
lange dauernder, warmer, trockener Herbſt, wird die 
Welnleſe ſehr begünſtigen. Zwiſchen dem 10. Sep⸗ 
tember und 10. Oktober wird die ſeltene und ſehr 
intereſſante Zuſammenkunft der drei durch Licht und 
Glanz ſich auszeichnenden Planeten, Venus, Mars 
und Jupiter, beim Regulus, ais dem ſchöuſten Stern 
im Loͤwen, Morgens 3 Uhr, ſtatt finden. Alle drei 
werden ebenfalls Licht: und Wärme⸗Entwickelung be⸗ 
fordern und uns ſchone Herbſtmorgen verſchaffen. 
Der zu Lauſanne erſcheinende Nouvelliste Vau- 
dois vom 1. Juli meldet Folgendes: „Man hat ein 
Mittel gefunden, das Gewebe der Spinnen zu be⸗ 
ie 2 Ein Bauer im Teſchenſchen iſt, nachdem er 
mehr als 20 Jahre ſeines Lebens Verſuchen mit die⸗ 
ſem Gewebe gewidmet hatte, dabin gekommen, eine 
Art ſehr zartes und dauerhaftes Zeug zu verfertigen, 
das alle Farben anzunehmen fähig if. Dieſes Zeug 
nr Unterſuchung der Geſellſchaft des Ackerbaues 
and der Induſtrie zu Berlin unterworfen worden, 
welche die Vorzöglichkeit deſſelben vor den in Schle⸗ 
fien fabfizirten Zeugen anerkennt, und feinem Erfine 
der eine Aufmunterung⸗Medaille beſtimmt. hat. Schon 
haben viele Einwohner dieſer Gegenden von dieſem 
Spinnewebetuche, wie fie es nennen, Gebrauch ges 
macht, und eingeſtanden, daß es eben ſo viele Dauer⸗ 


haftigkeit und weit mehr Erſparung als die andern 


Zeuge darbiete. — So viel Einſender dieſes weiß, i | 
dergleichen Spinnewebetuch hierorts noch unbekannt, 
und daher möchte er das Handlungshaus willen, 
welches dieſen Artikel feil bietet. Vielleicht findet es 
hier großen Abſatz.“ 

Einem köͤnigl. franzdſiſchen Beſchluſſe zufolge, ſol⸗ 
len den Feldgeiſtlichen dieſelben militairifchen Ehren? 
bezeigungen und Vegrüßungen zu Theil werden wit 
den Offizieren. Im Stabe nehmen ſie ihren Rang 
gleich nach den Oberoffiziecen ein. Auch müſſen fie 
nach ihrer Ankunft beim Corps vor dem ganzen Res 
giment anerkannt werden, und den Eid, wie die Of⸗ 
ſiziere, leiſten. 

Das Heinrichs⸗Feſt auf dem Trocadero, am Nas | 
menstage des jungen Herzog von Bordeaur gefeiert, 
war eines der heiterſten, das Paris ſeit langer Zeit 
geſehen hatte. Es ſtellte einen Jahrmarkt dar, und 
die Schauſpieler des Vaudeville waren, in allerlieb⸗ 
ſten Verkleidungen, die Handelsleute. Die königliche 
Familie und der junge Herzog, der Held des Tages, 
erſchienen. Ein prächtiges Zelt naym ihn quf, vor 
welchem ein kleiner Uhlan Schildwache ſtand. Vier⸗ 
zig Andere, von gleichem Alter, in gleicher Uniform, 
einen Trompeter an der Spitze, exereitten. Ein ÜUh⸗ 
lan hielt das Pferd des jungen Prinzen (von Holz) 
Der König führte ihn bei der Hand, und fagte ihm: 
„Eh bien, commande les, mon ami!“ — Unter 
denen zum Verkauf angebotenen Waaren, wurden 
die Pfefferkuchen von Rheims und eine ſchone Trom⸗ 
mel allem andern vorgezogen. 755 * 
Nach London iſt eine Merkwͤrdigkeit eigener Ark 
gebracht worden, nämlich ein lebendiges Skelett, ein 
Mann von 40 Jahren, der durchaus nichts als Haut 
und Knochen hat. Dieſer ambulante Leichnam nimmt | 
taͤglich nur 2 Unzen Nahrung zu ſich; er iſt zu 
Brighton gelandet worden und gehört einem Oberſten 
der Armee, welcher ihn zur Schau ausſtellen will. 

Ludwig XVIII. fiel gleich im Anfange ſeiner letz⸗ 
ten Krankheit zuſehends aus den Kleidern; da er 
dies bemerkte, befragte er einige Perſonen, die ihu. 
umgaben, ob ſie fanden, daß er magerer würde? 
Dieſe Herren, in der Meinung, dem Könige den 
Hof zu machen, verſicherten das Gegentheil. Da 
zeigte ihnen der Monarch die weiten Aermel feined 
Rockes, und ſagte loͤchelnd: „Sie ſehen, mein Rock 
iſt kein Hofmann.“ | 4 

In der kleinen Kirche von Wouvarpthon hängt in 
goldenen Ketten die eiſerne Taſſe, uit welcher Wil⸗ 
belm von der Normandie aus der Themſe Waſſer 
ſchoͤpfte, um fein Geſicht, das mit Staub und Bluk 
bedeckt war, zu erfriſchen. Der Nagel des Sorges | 
eines großen Mannes ift, wie Shakespeare tagte \ 
würdiger der Achtung der Nachkommen, als drei 
Blätter aus der Krone eines Tyrannen. 1 

— \ 


"Beilage 


Beilage zu No. 62. des Correſpondenten von und für 
Mittwoch, den 3. Auguſt 1825. 


I Terminen — — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

In der erſten Hälfte des Jubeljahres hat zu Rom 
die Brüderſchaft der heil. Dreieinigkeit zur Aufnahme 
der Pilger im Ganzen 97,900 Pilger verpflegt. 

Der mexicaniſche Congreß hat alle Adelstitel, als: 

arquis, Graf, Ritter u. ſ. w., abgeſchafft. 

Die Zahl der Aktien von den feit einem Jahre in 
England entſtandenen Compagnien, welche auf der 

remden-Stockboͤrſe eirkulirten, wird auf 1 Million 
und 360,000 angegeben. 

Ein Privatmann von Brompton bat am 5. Juli 
ein Frühſtück gegeben, bei welchem ſich 7 Prinzen 
und Prinzeſſinnen von der koͤnigl. Familie und 700 

erfonen von dem engl. Adel einfanden, Das Früh⸗ 
ſtück iſt ubends um 5 Uhr aufgetragen worden. 
——— —AG:ñ2aͥꝛ— * 


* 4 * 
Der dritte Auguſt. 


Zum Himmel hebt der Geiſt die kuͤhnen Schwingen, 
Und lautet ſchlogen alle Pulſe beute. 
a hohe Ehrfurcht dieſen Tag ſtets weibte, 
Muß unſer Wunſch auch zu den Sternen dringen. 
Und unſ'rem Zürften, dem wir heute fingen, 
Lebt dort ein Serapb an des Thrones Seite, 
Auf daß er ſinnig unſre Bitten deute, 
Die aus dem vollen Herzen rein wir bringen. 
Louiſe wird der Kinder Flehen hören, 
Und frommen Bitten fördern das Gemähren;: 
Denn, wem wir ſingen, iſt ja einzig Er! 
Des Herzens Ruhe Ihm und Kraft und Stärke! 
Uudeißüchlet für Geiner Hobeit Werke. 
Es lebe Friedrich Wilhelm unſer Herr!! 
O. 8. 
Zielenzig find ei 
ur die Adgebrannten zu Zielenzig find einge⸗ 
—. 45 Thaler 11 Sge., als der Ertrag einer, 
zum Beſten dieſer Hüͤlfsbedürftigen gegebenen dra⸗ 
matiſchen Vorſtellung. Vorſtehende Summe iſt dato 
Ms Magiſtrat zu 2 N 8 worden. 
iegni 3. Auguſt 1825. ER 
* 916 3 71tn ngs⸗ Expedition. 


a che hieſelbſt hab 
„ Für die abgebrannte Marien: Kirche hieſelbſt haben 
Im verfloffenen Monat Juli die Nicht⸗Parochiant der 
tadt und Vorſtadt 14,200 Stück Ziegeln und 4 
der Sand, die Parochiani 9250 Stuck Ziegeln und 
4. Fuder Sand, der Gutsbeſitzer Herr Teichmann v. 
Schmochwitz abermals 32 Jud er Sand unentgeldlich 


Schiefen 


angefahren. Die am Kirchenfeſt gefammelte Kollekte 
betrug 44 Rthlt. 7 Sgr. 3 Pf. In den Klingel⸗ 
beutel hat ein unbekannter Wohlthäter 1 Dukaten 
eingelegt. Dieſe neuen Beweiſe einer edelmülhigen 
Theilnahme, welche wir hierdurch mit herzlichem 
Dank zur dffentlichen Kunde bringen, beleben aufs 
neue in uns die Hoffnung, daß unter dem Beiſtand 
Gottes auch dieſer wichtige Bau werde zu einem 
glücklichen Ende gedeihen. Liegnitz, den 2. Aug. 1825. 
5 Das Marianiſche Kirchen⸗Collegium. 
Subſcriptions- Anzeige 
Muſäus deutſche Volksmährchen. Mit 
einem Vorwort von Friedr. Jakobs. Fünf 
Bändchen in Duodez. Mit Vignetten, Preis: 
21 Neichsthalet. 
Die Buchhandlung von G. W. Leonhardt in 
Liegnitz nimmt bis Ende des Jabres 1825 Subſcrip⸗ 
tion an, und fol der Druck dieſes Werkes Binnen 
3 Monaten beendet werden. 


— 


Bekanntmachungen. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro. 46. zu Ober ⸗-Ruſtern, Liegnitzſchen Kreſſes, 
belegenen, gerichtlich auf 1900 Rthlr. gewürdigten 
Kretſcham⸗Nahrung, haben wir 3 Bietungs⸗Termine, 
und zwar; ben ten September, 1 

den 8ten Oktober, und 
den gten November d. J., 
don denen der letzte peremtoriſch iſt, Vormittags um 
10 Übe, in dem zu verkaufenden Kretſcham anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
auf, ſich in den gedachten Terminen, Behufs der 
Abgebung ihrer Gebote, einzufinden, und den Zuſchlag 
an den Meift» und Beſtbietenden, in fo fern nicht 
geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen, zu ge⸗ 
wärtigen. Die Taxe kann in der Behaufung des 
Juſtitiars in Liegnitz jederzeit eingeſehen werden. 
Liegnitz, den 28. Juli 1825. f 8 
Das Gerichts⸗ Amt von Ober Rüſtern. 


Auktion zu Haynau. Den ten und loten 
Auguſt d. J. wird in der Kurotiol» Wohnung zu 
Hapnau, des Morgens von 9 Uhr bis Mittag 1a 
Uhr, und des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, der 
Nachlaß des verſtorbenen Kuratus Herrn Spiller, 
beftehend in Uhren, Eilbergeräthe, Zmn: und Kupfer, 
Tabacksdoſen, Betten, Tiſch⸗ und Leidwäſche, Por⸗ 
zellan, Gläſern, Meubles und Hiusyeräthe, Klei⸗ 
dungsſtöcken, Büchern, Kupferſtichen, uad einem Ei⸗ 
mer Bachoracher Wein, an den Meiſtbietenden gegen 
baart, ſogleich on Ort und Stele, in ungen den. 


Preußifchen Kurant zu entrichtende Zahlung, dffeut⸗ 
lit verſteigert Weiden welches hierdurch zur allge 
meinen Keuntniß gebrocht wird. 

Liegnitz, den 20. Juli 1825. 
Kuratus Spiller ſches Verlaſſenſchafts⸗Exekutorſum, 


Wein ⸗ Auction. Da ſch von hier auf Michaeli 


un abgehen werde, und meine hier geführte Wein⸗ 
handlung völlig aufldfe, fo werde ich einige meiner 
noch hier lagernden Weine, beflchend in Tokayer, 
en 0e von 1811 und 1822, Cahors, 
Rouffillon, Medoc und zwei Gattungen Franzwein, 
68735 + und 2 Quart Pr. enthaltenden Flaſchen, und 
eben fo auch eine Quantität Weineffig in großen 
Flaſchen, im Wege der offentlichen Auction, ganz 
nach den Grundſätzen einer ſolchen, ohne 
Selbſt⸗ oder Vorgebot von mir, gegen gleich 
baare Zahlung in Courant veräußern. Ich erlaube 
mir hiermit Freitag, den sten Auguſt l. J., 
Morgens 10 bis 12 und Nachmittag von 2 bis 5 Ubr, 
und folgende Tage, bis damit aufgeräumt iſt, feſt⸗ 
ufigen. — Die Auction iſt in meiner Behauſung 
o. 18. im Bänſch'ſchen Hauſe Goldberger Straße, 
wozu ich hiermit ganz ergebenſt einlade. 
Liegnitz, den 29. Juli 1825. C. A. Fritze. 


Saamen⸗Korn- und Saamen⸗Weizen⸗Ver⸗ 
kouf. Vier Hundert Scheffel Saamen- Korn, von 
vorzüglichem Ertrage ſowohl in Körnern old Länge 
des Strohes, find gegen eine Vorausbeſtellung von 
Vier Wochen — fo wie auch Zwei Kundert Scheffel 
Saamen⸗Weizen — bei dem Dominio Klein⸗Räd⸗ 
litz, zwiſchen Parchwitz und Steinau, zum Verkauf. 


Anzeige. Daß ich neuerdings eine Sendung von 
Herren⸗Strohhüten in ſchwarz, weiß, braun und grau 
halten babe, zeige ich hiermit ergebenſt an, und 
pfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 

5 es noch unbekannt, zu ſeyn ſcheint, daß ich 

der bekannten Mode⸗Attikeln und Tüchern in 
N Qualitäten für Herren, auch wiederum ein 
5 bt aſſortrtes Lager von Mode⸗Wagren für Damen 

tze; fo erlaube ich mir, dieſes bierducch ergebenſt 
anzuzeigen, 195 verſichere bei geneigter Abnahme die 
dilligſten Preſſe. f 

Regnitz, den 29. Jul 1825. C. J. Teubert. 
10 58848 ‚Englifbe Rupferhhtchen, welche 

ver allen andern auszeichnen, fo wie Said: 

büher Bit Maker zu haben bei 
Hegaith, den 2, Auguſt 1825. J. S. Kunicke. 
. Rinladung. Montag den Zten dieſes Monats 
werke ſch durch das Horniften Chor des Föſtlier⸗Ba⸗ 
talllons zu Liegnitz ein wohlbeſetztes Gartens Konzert 
veranſtalten, wozu ich ein geehrtes Publikum ganz 
gehend tinlade. Schlauphoff, den 2. Auguſt 1825, 
e \ Walther, Brauer daſelbſt, 


Lotterie Nachricht. Bei Ziehung der 7 iſten 
Meinen Lotterie find nachfolgende Gewinne in meine 
Collecte gefallen, als: N ; 

100 Rtblr. auf No. 11667. 33581. 84, 

50 Rtblr. auf No. 7430. 36519. | 

20 Rthle. auf No. 19134. 33564. 37529. 

10 Rihlr. auf No. 4935. 30. 7429. 10407. 14. 

39. 20396. 33524. 65. 80. 36515. 27. 37526. 
5 Ribler. auf No. 1158. 4901. 23. 24. 32. 762% 
30. 32. 41. 10424. 11685. 14699. 15804 
19749. 27981. 29723. 28. 37. 33506. 20, 33. 
38. 40. 37536. 39. 47. | 
4 Rıblr. auf No. 1154.55. 4905. 20, 29. 48,49 
7441. 42. 47. 7603. 5. 9. 16. 19. 27. 28. 
29. 39. 46. 49. 10402. 5. 19. 28. 11666. 77. | 
14694. 15805. 6. 18. 19148. 19743. 4% 
29727. 25 45. 33510. 14 16. 17. 19. 21, 
29. 31. 32. 56. 73. 74. 75. 82. 90, 91. 93, 
94. 99: 36517. 32. ; 
Liegnitz, den 1. Auguſt 1825. Leitgebel. 


Wohnungsveränderung. Ich finde mich vers 
anlaft, hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß ich meint 
zeitiferige Wohnung am großen Ringe verloſſen habe, 
und nunmehro auf der Buragaſſe im erſten Viertel, 
in dem Haufe des Herrn Reisner junior zu find 
den bin. Liegnitz, den 25. Juli 1825. } 

Friederike Lebmann, geborne Raſchke. 

Reiſegelegenheit. Eine ſehr gute Gelegenheit 
nach Dresden, Sonntag als den 7. Auguſt früh 
abgehend, iſt zu erfragen beim Lohnkülſcher Starck, 
auf dem großen Ringe im Deutſchen Hauſe in Liegnitz 

Zu vermiethen. In dem Haufe Ro. 4. am 
kleinen Ringe iſt par terre eine Wohnung von einie 
gen Piecen zu vermiethen, und kaun ſogleich bezogen 
werden. Das Naͤhere beim 4 

Liegnitz den 19. Juli 1825. Kaufmann Winkler, 
— 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 30, Juli 1825. Pr. Courant, 


| Briefe] Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten 973 — 
dito Kaiserl. dito. - - 974 — 
100 Rt. Friedrichsd'or » - - 133 En 
dito Banco-Obligations .- - ı — 193° 
dito Staats- Schuld- Scheine | 913 — 
dito - Prämien-Schuld-Scheine | — I 
dito Wiener 5 pr. Ct, Obligations] 10044 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheme] — 44 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. — 33 
i dito v. 500 R. 5153 
Posener Pfandbriefe, 953 7 
Dion, mm 88 99 


